




Bey
der Hohen Vermahlung

des Hochgebornen Reichs Grafen und Herrn,

HERRN
Georg,

des H. R. R. Grafen von Schlitz, genannt Gortz,
Herren zu Schlitz, Wegfurth und Rechberg,

Erb-Marſchalln des Hochſtifts Fulda,
mit

der Hochgebornen Reichs Grafin und Frau,

FRAu
Chriſtine Henriette

Eliſabefh,
des H. Romiſchen Reichs Grafin zu Stolberg,

Konigſtein, Rochefort, Wernigerode und Hohenſtein,
Herrin zu Epſtein, Muntzenberg, Breuberg, Aigmont, Lohra und Klettenberg, 2c.

welche l.

zu Wernigerode den igten Detember 17 5 4
hochſt vergnugt vollzogen wurde,

„ſoöolten
in nachſtehenden Zeilen ihre Ehrfurchtsvolle Freude bezeugen,

und zugleich

unterthanigſt gratuliren

Broderus Riesbruck,)
Joh. Frider. Schmid,

8. S. Tk. St,

et Alumni des Hochgrafl. theol. Seminarii.
e

Wernigerode, druckts Johann Georg Struck, Hochgrafl. Hofbuchdrucker.

J



n x icht derKi hier mit Recht beglurki

jzu nennen,

 A

995 nuh Gluck i ffie A

r  icht der, den Cron und Purpur prachtig ſchmucket,

In deſſen Hand der guldne Scepter blitzt,
Des Majeſtat vom Throne herrſchend blicket,

Zu deſſen Fuß die niedre Armuth ſitzt.
Des hohes Wort den Diener folgſam machet,
und der, wenn dieſer ſchlaft, noch ſorgend wachet.

coAlicht der, der ſtets nur Ueberfluß genieſſet,
und deſſen Ruhm in Goid und Silber ſteht:

Deer ſeinen Gott in Stein und Eiſen ſchlieſſet,
Und ſtets dabey mit Sorgen furchtſam geht.
Den nur alsdenn die Schaar der Kinder ehret,

Wenn ſeinen Tod die frohe Hoffnuug horet.

Der



8er Wiiſe ſieht mit aufgeklarten Blicken
Durch dieſen Dunſt der ſchnoden Eitelkeit:
Er kennet keins von allen dieſen Stucken,

Das ſeinen Geiſt mit wahrer Ruh erfreut.
Er ſieht, und forſcht, und findt mit wenig Fleiſſe,

Daß alles dis ein Nichts, das glantzet, heiſſe.

8en Geiſt, der nicht fur dieſe Welt geboren,
Beglucket nicht ein ſo verganglich Gut;

Die Seele bleibt, und jenes geht verloren,
Und was iſt denn, worin die Sehnſucht ruht?

Der Trieb, der in die Ewigkeiten quillet,
Wird nur allein durchs hochſte Gut geſtillet.

9oie glucklich iſt der Mann, der dis beſitzet,

Und deſſen Sinn hierauf gerichtet ſteht?
Der weiß wozu ihm dieſes Leben nutzet
uUnd ſeine Wohlfahrt wird auch einfi erhoht.

Er lebt vergnugt, wo gudre angſtlich erauren,
und ſein Vergnugen ſelbſt muß ewig dauren.

ccuhhMlit heiterm Bliek ſchickt er die regen Triebe

Durch dieſe Welt den Ewigkeiten zu,
Hier findet er den Gegenſtand der Liebe,

Den feſten Grund der hochſt volllommnen Ruh.
Er lebt, und wird mit ſeinem gantzen Leben

Ein Merckmaal der zukunft gen Hoffnung geben.

cæCoich immer gleich wird bey Veranderungen
Des Lebens, auch der Grund der Seelen ſeyn,

So wie ihn nie die Trubſal hat bezwungen,
So nimt ihn nie der Schein des Gluckes ein,
Wird nur das beſte Theil ihm nicht verſchwinden/
So wird man ſonſt ihn ſtets gelaſſen finden.

1

Er kennet wohl der Vorſicht ihr Regiren,
Und dieſe ſorgt für ihn mit milder Hand,
Drum wird man auch in Zeitlichen verſpuren,

Daß ſie ihm ſtets das Beſte zugewandt,
Was eer beſitzt, das halt er fur beſchieden,

Und iſt im ubrigen mit ſeinem GOtt zufrieden.

So



ett o (AbA/Eo denckt ein Chriſt nach feſtgeſetzten Grunden,
So iſt der Wunſch des Weiſen eingericht't.
Kein ander Gluck wird ſich bey ihm befinden,

Als dem die Vorſicht ihren Beyfall ſpricht.,
Drum muß auch das, was er nur unternommen,
Zum rechten Ziel, zum beſten Zwecke kommen.

Erlauchtes Paar der Vorſicht weiſes Fugen

Zeigt Jhnen zwar ein ſehr erfreulich Gluck;
Doch fehlte noch ſehr viel an dem Vergnugen,
Blieb noch dabey das Wichtigſte zuruck.

Das hochſte Gut, das wir in Chriſto kennen,
Das iſt das Ziel, das unſte Wunſche nennen.

cvDer, deſſen Hand dis Hohe Band gebunden,
Der crone es mit hohem Wöohlergehn:

Er laſſe es in lang begluckten Stunden
Des Lebens veſt und zum Vergnugen ſtehn.

Erfullet GOtt mit ſeinem Heil die Seelen,
So wird es nie an einem Gute fehlen.
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